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Entſchließung vom 12. Februar d. 3. allergnädigſt anzuordnen kleineren Deutſchen Landen mobil zu machen? — 


geruht. 


angedeuteten Verbeſſerungen befchränft bleiben werde. 


do weit fie nicht Organe der preußiſchen R gierung 


rakauer Zeitung. 
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Bündniſſen innerhalb des Bundes zu bef yleunigen? 
Oder wollen wir uns der Demokratie in die Arme 
werfen, um mit ihrer Hülfe die Revolution in den 


Nach einem Berliner Telegramm der Schleſ. Ztg. 
unterbleibt der Antrag des Abgeordneten v. Bockum⸗ 
Doli8 auf Anerkennung Italiens, nachdem der 
Miniſter erklärt habe, daß dieſelbe nächſtens bevorſtehe. 

Di: Nachricht von einem Proteſte, welchen die 
Pforte gegen die vom Fürſten Cu ſa beabſichtigte Zu: 
ſammenfaſſung der beiden Fürſtenthümer unter dem 
gemeinſamen Namen Rumänien eingebracht hat, ift 
nach „Scharfs Corr.“ nicht begründet, ebenſo unbe⸗ 
gründet fei die Mittbeilung, daß jene Großmächte, 


Alles, was über ſeine guten Beziehungen zu dem ple⸗ 

monteſiſchen Geſandten geſagt worden, unwabr ſei, 

au daß et „noch nicht ein einziges Mal mit Hrn. 
gra geſprochen habe.“ 

Die drei in Mexico intervenirenden Mächte beab⸗ 
ſichtigen, nach einem Parifer Schreiben der AA., zu 
dem Londoner Vertrag vom October 1861 Nodlábe 
zu fügen, welche zunächſt über die Art und die Oauer 
der Occupation, überhaupt über militäriſche Sachen, 
handeln follen, Frankteich und Spanien wollen ſich 
welche in Bezug auf die Bewegung in den Fürſten⸗ zu einer zweijährigen Belegung des Landes verpflichten, 
thümern mit der Pforte denſelben. Standpunkt ein] während England den Dienſt an den Küſten verſieht. 
nehmen, ſich dieſem angeblichen Proteſte angeſch offen) Es find Anzeichen dafür vorhanden, daß Spanien und 
haben. Dieſe werden dabei ſtehen bleiben, den beab- Frankreich für den Fall unerwarteter Ereigniſſe den Ar⸗ 
fidtigten Vorgang in den mit dem Fürſten Cuſaf tikel der Londoner Stipulationen, welcher Mitglieder 
ſtaluſiadenden diplomatiſchen Beziehungen einfach ¿ul ihrer regierenden Hauler von der Bewerbung um den 
ignoriren. Thron in Mexico ausſchließt, zu modificiren ſuchen. In 

Da in eini en Monaten der zwischen Oeſterreichſ dieſem Augenblick, wo die angebliche Candidatur des 
und der Türkei vor 7 Jahren abgeſchloſſene Han⸗ Erzherzogs Maximilian etwas in den Hintergrund tritt, 
delsvertrag zu Ende geht, fo finden bereits zwischen] wird höchſt wahrſcheinlich irgend ein neues Project ane 
den beiden Regierungen Verhandlungen ſtatt, welche] gezettelt. Die Verſtärkun zen werden erſt am 1. März 
die Erneuerung dieſes Vertrages zum Zwack haben.] nach Mexico abgehen. Bis dahin follen die Mertragés 
Die Pforte hat gegen dieſelbe nichts enzuwenden und zuſaͤtze unterzeichnet fein. 
zeigt ſich überhaupt febr bereitwillig, in die Propoſi⸗ Der „Patrie“ wird aus London geſchrieben, daß 
onen des diesseitigen Cabinets einzugehen. Dagegen ft] die Befehlshaber des mexicaniſchen Expeditionscorps 
es die rumäniſche Regierung, welche Schwierigkeiten] Tampico und die übrigen Häfen der Provinz Tamau⸗ 
erhebt. Diefelbe et nämlich die Behauptung auf, [ligas Anfangs Jänner beſetzten. Dieſe Maßregel ge⸗ 
daß die Pforte für ſich allein nicht das Recht habe, ſtatte, die Baumwolle der Südstaaten auszuführen, 
einen Handelevertrag abzuschließen, der die, Intereſſen ohne daß man die Frage über Ungiltigkeit der Blokade 
Rumäniens fo nahe berühre, und fordert, daß Oeſter⸗aufzuwerfen brauche. 
reich über alle, auf Humänien Bezug habenden Wie der „Patrie“ ve ſichert wird, hat die füdſtaat⸗ 
quncte des Handelsvertrages mit ihr in Unterband⸗ liche Regierung eine militäriſche Denkſchrift 
lung trete, indem fie im entgegengeſetzten Falle ents) nad Europa geſandt, um zu beweiſen, daß die Armeen 
ſchloſſen fei, demſelben ihre Anerkennung zu verſagen. des Nordens nicht fo ſtatk, fo gut organifirt und fo 
Nun will aber weder Oeſterreich noch die Pforteſ vortrefflich ausgerüſtet find, als man in Mafbington 
darauf eing hen. Beide Gabinete erklären die Forde-] behauptet. Der Süden ſei durch ſeine verſchiedenarti⸗ 
rung der rumäniſchen Regierung für ungerechtfertigt, | gen Hilfsquellen in den Stand geſetzt, den Krieg noch 
da die Pforte allein die ſouzeräne Macht fei und als] mindeſtens drei Jahre fortführen zu konnen. Er babe 
ſolche das Recht habe, einen für alle Töeile des türki⸗Jam Potomac eine anſebnliche Armee hinter furchtbaren 
ſchen Reiches Gültigkeit habenden Handels vertrag ab⸗] Verſchanzungen concentrirt, vor deren Vernichtung (was 
zuſchließen. Daß es übrigens der rumäniſchen Regie-] die Denkſchrift für unmöglich halt) der Norden zu kei⸗ 
rung mit ihrer Erklärung vollkommen Ernſt ift, beweiſtſ nem Reſultat gelangen werde. wie Patrie enthält ſich 
am beſten ihr Verhalten gegenüber dem zwiſchen Oeſter⸗ jeder Beſprechung dieſer Denkſchrift und glaubt nur 
reich und der Pforte beſtehenden Uebereinkommen, laut] bemerken zu müflen, daß, wenn bis zum Frühjahr die 
welchem die fieben ürgiſchen Schafbirten das Recht ha- | Föderaliften die Conföderirten am Potomac nicht ane 
ben, mit ihren Heerden in der Moldau zu überwintern. gegriffen und befiegt hätten, der Norden in den Au⸗ 
Die rumäniſche Regierung betrachtet dieſes Uebercin- | gen Europa's den Beweis einer radicalen und rettungs⸗ 
kommen als nicht mehr zu Recht beſtehend und hat die |lofen militäriſchen Unfähigkeit gegeben habe. 
Ueberwinterung der ſiebenbürgiſchen Schafheerden in der Während der Herald tagtäglich den Bruch der für 
Moldau heuer nicht geſtattet. Diplomatiſche Reclamar deraliſtiſchen Blokade der amerikaniſchen Südſtaa⸗ 
tionen waren nicht im Stande, eine Aenderung dieſes ten predigt, beginnt die Times, die früher in dieſelbe 
Beſchluſſes zu erwirken. Poſaune ſtieß, von der Agitation gegen die Blokade 

Die „Correſpondance Italienne“ veröffentlicht ein | abzugeben. 

n die Práfecten gerichtetes Rund ſchreiben, Ricas Der „Globe“ bemerkt zur Erklaͤrung, „daß Blo⸗ 
ſo ls. Es heißt darin, die Regierung beharre in dem kaden, um bindend zu ſein, effectiv (wirkſam) ſein, 
Beſtreben, die Wünſche der Nation der Verwaklichung] d. h. von einer Seemacht unterhalten ſein müſſen, 
entgege zuführen. Sie habe feierlich erklärt, auf wel-] welche hinreicht, um den Zugang zur feindlichen Kü⸗ 
dem Wege fie noch Rom zu gelangen gedenke. Sie ſſſte wirklich zu verhindern“, Folgendes: „Man kann 
allein könne entſcheiden, was geſchehen múfic und den hierunter kaum eine fo gänzliche Verhinderung verſtan⸗ 
geeigneten Augenblick abpoſſen. Sowohl die Würde, den haben, daß es gar keinem Fahrzeuge gelingen konnte, 
wie das Intereſſe des Italieniſchen Volkes ſpreche das durch die Blokade zu ſchlüpfen, denn, wollten ſie auf 
gegen, daß fie ſich fortreißen oder Überflügeln laſſe. In| fold einer Auslegu beſtehen, fo batten die Groß⸗ 
der Römiſchen Frage handle es ſich vor Allem darum, machte in Paris lieber gleich erklären follen, daß keine 


einen großen moraliſchen Triumph zu erringen, an mel: | Blokade, die es jemals gab oder geben wird, als wirk⸗ 
chem das Gewiſſe, der aufrichtigen (2) Katholiken 


ö ſam betrachtet werden kann oder als bindend angeſe⸗ 
nicht weniger, als die civiliſirte Welt und Italien ins⸗ , ( 


! hen werden fol.’ 
defondere ein Intereſſe habe. Die Regierung habe Ur⸗ 
ſache, ſich zu den bereits errungenen Erfolgen Glück zu 
wilnſchen. Eine freie Kirche und ein freier Staat wür⸗ 
den eine neue Ordnung der Dinge eröffnen, welche di“ 
Italiener würden einweihen können, indem fie das fo! 
eben von den Römern formulirte Programm der Vers 
ſöhnung zwiſchen Italien und dem Papſttbum beſolg⸗ 
ten. Die Regierung wolle, daß ihr Werk nicht durd 
unüberlegte leidenſchaftliche Schritte oder lärmende Kund: 
gebungen durchkreuzt werde. Es fei Pflicht der Prä⸗ 
fecten, die öffentliche Meinung aufzuklären und ihr An: 
ſehen aufzubieten, um der Wiederkehr ähnlicher Kund- 
gebungen vo zubeugen. ’ 

Die „A. 3.“ berichtigt ihre, geftrige Nachricht von 
der Sendung eines franzöſiſchen Kriegsſchiffs nad Ci⸗ 
vitavecch ia in Folge neueſter Poſt dahin, daß Louis 
Napolcon allerdings den Rath ertbeilt habe, der König 
beider Sicilien moͤchte Rom verlaſſen und daß für die: 
fen Fall die k. Familie ſich eventuell eines franzöſiſchen 
Kriegsſchiffs bedienen e abe Bailes ibr 

ern zur Verfügung ſtelle. Meder di ſichten und f ONL NER 
Wel se dee Lnge rana IL in diesem Metro ip etiárt daher im ade de a Daß e& de den den 
man aber hier ohne alle Nachricht. Anſtand nehmen " indeziehung 000 


Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majehat haben mit ber Allerhöchſten 


geruht, daß Behufs der Berathung der Maßregeln, welche in 
Folge der in mehreren Ländern durch die Hochwäſſer verurſachten 
Berheerungen in Abficht auf eine wirkſame Abhilfe zu treffen fein) 
werden, eine eigene Commiſſton unter der unmitt-Ibaren 
Leitung des Stadtsminiſters gebildet werde. Dieſe Gonuniffion 
wird ihre Thätigkeit demnächſt beginnen. 

Se. l. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 12. Februar d. J. dem Kammervirtuoſen 
und Violindirector der k. k. Hofmufikkapelle Jofeyh Mayſeder 
in Anerkennung feiner vieljähtigen und ausgezeichneten Leiſtun⸗ 
gen das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens und dem Violini⸗ 
fer dieſer Kapellt Joſeph Böhm in gleicher Anerkennung das 
goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 


Die Aufſtellung dieſer Fragen genügt fon, um ihren 
Widerſinn im hellſten Lichte erſcheinen laͤſſen. Wir 
würden ebenſo in Deutſchland wie in Europa iſolirt 
und ſelbſt die Demokratie würde nur zu einem klei⸗ 
nen Theile der Bundesgenoſſe der Preußiſchen Regie- 
rung fein, Der einzige Ulliirte, welcher ſich uns viel: 
leicht darböte, er würde feinen, Beiſtand um einen 
Preis verkaufen, daß der materielle Ruin dem mora: 
liſchen auf dem Fuße folgen müßte. Oder gedenken 
wir einſtweilen von der Hoffnung zu zehren, daß une 
ſer Fernhalten allein kräftig genug wirken wird, jenes 
„unnatürli e Bündniß“ wieder aufzulöſen und die 
Bundes denoſſen zu uns zurückzuführen? Es hieße das 
nichts Anderes, als von der Fortdauer der Urſache 
eine Verminderung der Wirkung zu erwarten. Wa 
verkennen dabei nicht, daß Baiern und Württenberg, 
daß Hannover und ſelbſt Sachſen auch Oeſterreich ge: 
genüber der Garantien und Cautelen bedürfen. Je 
weniger ſie ſolche außer ſich finden, deſto mehr haben 
jie dieſelben in und unter fi ſelbſt zu ſuchen. Und 
das Suchen hiernach iſt eben die Trias ⸗Idee, die 
um fo mehr nach ihrer Verwirklichung drängt, je mehr 
man ſich Oeſterreich gegenüber von der anderen Seite 
iſolirt oder gar. gefährdet, fühlt. Die Deutſchen 
Staaten, welche wir von uns fort und dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Cabinet in die Arme getrieben, — ſchwer⸗ 
lich werden wir ſie durch etwas Anderes wieder 
gewinnen, als durch das Abthun deſſen, was ſie 
von uns fortgeſcheucht. Hiermit und hiermit allein 
derſetzen wir die Frage auf den rechten Boden. 
Suchen wir aber die Antwort auf dieſe Frage mit 
Ernſt und Aufrichtigkeit, fo werden wir alsbald zu der 
Usberzeugung gelangen, daß es weniger die auswärtige, 
als die Geſammt⸗Nolitik Preußens iſt, welche die 
gegenwärtigen Verwickelungen und Schwierigkeiten der 
deuiſchen Frage heraufbeſchworen, und daß dieſel⸗ 
den daher auch nicht durch die Noten des aus wärtigen 
Miniſteriums allein, ſondern lediglich durch die ent» 
ſprechende Haltung der Geſammt : Politik ihre Erl di⸗ 
gung und Löſung finden wird. Gewiß zweifelt Nie⸗ 
mand in Deutſchland daran, daß die Verſicherungen 
der Bundestreue, ſo wie der Anerkennung und Ach⸗ 
tung der Rechte aller deutſchen Fürſten, Staaten und 
Staͤmme, von Preußens Seite perſönlich ducchaus ehr⸗ 
lich und aufrichtig gemeint find. Doch if 4e ebenſo 
unzweifelhaft, daß demſelben kaum irgendwo eine po⸗ 
litiſche Bedeutung beigelegt wird und werden kann, ſo 
lange neben und hinter denſelben eine ſich ſelbſt „gou⸗ 
vernemental“ neunende, und als ſolche anerkannte 
„Volksvertretung“ ſteht, welche die deutſchen Fürſten 
und Staaten täglich und ſtündlich direct und indirect 
vedroht und gefährdet, „Königthum von Gottes Gna⸗ 
den“ — mit einem Miniſterium Auerswald; ein Mir 
niflerium Auerswald mit der auswärtigen Politik des 
Grafen Bernſtorff — das ſind gleich bedeutungsvolle 
Widerſprüche. Widerſprüche, die nach irgend einer Seite 
eine Ausgleichung finden müſſen, wenn überhaupt 
preußiſcherſeits eine Action möglich ſein ſoll. Entweder 
mit der innen Politik und deren Trägern auch nach 
Außen; oder mit der auswärtigen Politik und deren! 
Vertretern auch nach Innen! Die Duplicität und das 
Schwanken zwiſchen hier und dort neutraliſirt die 
preußifche Acton nach allen Seiten. Die N Ps ſchließt: 
Will man eine revolutionäre Politik treiben, fo ge: 
ſcgehe es offen und mit Energie! Man wird dann we: 
nigſtens eine Zeit lang über die Kräfte der Democca- 
lie verfügen und wahrſcheinlich wenigſtens „der Letzte“ 
ſein. Gedenkt man dagegen — wie wir hoffen — an 
and recht und Bundestreue ernſtlich feſtzu⸗ 
galten, dann thue man die Leute hinweg, welche Preu: 
BENS Politik nach außen als eine ſchwaͤchliche Heuchelei 
erſcheinen laſſen und gleichzeitig den Weg zur Rechten 
wie zur Linken verſchlleßen. 

Nach der beutigen „N. P. Z.“ wird in der Ant⸗ 
wort der preußiſchen Regierung auf die öſterrei⸗ 
chiſche Note pots 2. d. M. Oeſterreichs Verwa rung 
gegen die Aufſtellungen des erwähnten, von Berlin 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftar haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 8. Februar d. J. den Eudorius Ritter von 
Hormuzaki zum Landeshauptmann⸗Stellvertreter in der Buko⸗ 
tina allergnávigft zu ernennen geruht. 


— — 


Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Landesgerichte in 
Belluno erledigte Rathsſecretärsſtelle dem Gerichts⸗Adjuncten Pes 
ter Hadrova verliehen. , j 

Das Minifterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahlen des Joſeph Breuer zum Präſtdenten und des 
Karl Pietzſch zum Bice-Práfidenien der Lemberger Handels⸗ 
und Gewerbekammer beſtätigt. 

Das Minifierium für Handel und Volkswirthſchaſt hat die 
Wahlen des Maximilian Dormizer zum Präſidenten und des 
Richard Doß auer zum Vice-Práfidenten der Prager Handels- 
und Gewerbekammer beſtä igt. . 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaſt hat die 


Galliſtil als Vice⸗Präſidenten der Pilsner Handelskammer für 
das Jahr 1862 beftätigt. : 


So 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. Februar. 


Das „Dresd. Journ.“ vom 14. Februar viröffent- 
lich den Wortlaut der von der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung zur ordentlichen Note Oeſterreichs und der deut⸗ 
ſchen Mittelſtaaten abgegebenen Zuſtimmungserklärung. 
Es heißt darin, daß die k. k. ſächſiſche Regierung auch 
ih erſeils die in der Depeſche vom 20. Dezember vor. 
Jahres aufgestellte Anſicht von der Zuläſſigkeit der 
Bildung eines Bundesſtaats innerhalb des Bundes 
mit den Beſtimmungen und dem Geiſte der Bundes⸗ 
grundgeſetze nicht für vereinbar hält und dieſelbe daher 
der in jener Eröffnung ausgeſprochenen Verwahrung 
ſich anfhließt. Treu dem Gedanken, daß eine Reform 
der beſtehenden Bundeseinrichtungen in einer den An⸗ 
forderungen der Zeit entſprechenden Weiſe und im Wege 
der Verſtändigung unter den Bundesgenoſſen auf dem 
Boden der Bundesverfaſſung mit Ernſt und Eifer an: 
geſtrebt werden müſſe, begrüßt derſelbe freudig das am 
Schluſſe eben jener Eröffnungen gethan Erbieten gum 
Eintritte in diesfallſige Berathungen, an welchen ſie 
ſelbſt fico umſomehr bereitwilligſt betheiligen wird, als fh 
der Hoffnung Raum geben darf, daß die anguftre: 
bende Reform nicht auf die engen Grenzen der dabei 


Nach der „Wiener Correſpondenz“ haben auch die 
beiden Großberzoge von Mecklenburg ſich der Bet: 
wahrung, welche in der identiſchen Note aus geſprochen 
wurde, angeſchloſſen. 

Die „N. Frankf. Ztg.“ ſpricht ſich entſchieden gee 
gen die preußiſche Politik der Verhinderung und 
Lähmung des Bundestags ſelbſt in Beziehung auf 
die gemeinnützigſten Vorſchläge aus. Es fol eben, fag! 
ſie, in Deutſchland nichts Gemeinſchaftliches geſchehen 
dürfen, was nicht von Preußen ausgeht oder auf Preu: 
ßen abzielt; das iſt das A und O der politik zu Bers 
lin; darum ſoll nichts zugelaſſen werden, was den 
Bund ſtärken könnte. Ueber haupt iſt bemerkenswerth, 
daß bis jegt Bie deutſchen Blätter, ſelbſt die liberalen, 


Verhandlungen des Reidsrathes. 
Geſtern (14.) um 11 Ur Vormittags fand ene 
Sitzung des Herrenhauses ſtatt, um den im Abgeord 
netenbaufe zum Beſchluß erhobenen Drin lichkeit an 
trag, die Unterflügung der durch die Ueber cy seid 
Verunglückten aus Staats mitteln betreffend, ere 
thung zu ziehen. f . 
Das Herrinbaus hat auf Antrag des un 
loredo einſtimmig befblofíen, 19 ts der Ab i 
abzugeben und dieſelbe ſowohl dem ibn ge 
ordneten, als auch der h. Regierung ag Beſchl 
„„Das Herrenhaus erkennt owe Ertiá ufle 
des Hauſes der Abgeordneten, als in zung. Der 


Regierung, das mit feinen Gefühlen anke e 
Beſtreben, die Nothlage d 


er Bewohner der durch die 
Ueberſchwemmung heimge 


fino, in Beziehung auf die identiſchen Noten nich! 
für Preußen Partei nehmen. 

Die „N. P. 3.“ beſpricht die Alternative, welche 
heute dem Preußiſchen Cabinet zur Beantwortung 
vorliegt, „Starke Executive, Centralgewalt, gemein: 
dea Geſetzgebung“, — das find, ſagt diefelb: 
Alles dee die feít fo langer Zeit als der eigentliche 
men Preugifdyen Politi betrachtet worden ſind, 
daß nic Dres Enttäuschung gleich kommen würde, 
wenn ein eae Cabinet fic plötzlich dazu ent⸗ 
ſchließen könnte, ſelboſt die Verhandlung darüber von 
der Hand du weiſen. Mit unſeren moraliſchen Erobe⸗ 
rungen würde es für immer zu Ende fein. Wollen 
wir aber nicht ſtillſtehen, — auf welchem Wege fonfil 
wollen wir vorwärt gehen, wenn nicht auf dieſem? 
Wollen wir etwa r Pie = Defterreichs plötzlich Seite“ ent 
mit Krieg überziehen len wir die Kleineren deutigen Erwiderung von preußischer Seite“ enkgegen⸗ 
mit Waffengewalt nöthigen, die Abfertigung * i Erwiderung von p 6 


p : den. Auch die Einladu Zoi 
zurückgewieſen wei nladung Oeſterreichs 
zur Theilnahme Preußens „an Berathungen über 
VBundesreſorm“ dürfte, mit Rückſicht darauf, daß diefe 


Frag mine zu lindern, 
ine Mitwirkung innerhalb der Grenzen 
des ibm bn e najeat zugemefenen Wirtungetre ee 
dei diefem <4reben zu feinen ſchoͤnſten Aufgaben und 


Die miniſterielle Allg. Prß. tg. bringt ebenfals Sint 
einen aer über die ddentiſchen Noten und bes} Die „Independance belge“ und einige andere Bids; | Haufe de ae Whee quis ¿ON . 
ter "meldeten von einem freundlichen Verbältniſſe zwi] anilagten Eo bt 5 tfordernifies non Jahr 1862 
ſchen Mfyn. Chigi und Hrn. Nigra. Erfterer 1661 ‚umme des Jabreóvoraníblages für da 


deshalb heute in dem Journal ley onde erklären, daß als gerechtfertigt zu erkennen.““ 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 14. Febr. Se. Maj. der Kaiſer hat ge: 
ſtern, anläßlich der Anweſenheit des Kronprinzen von 
Wales, keine Audienzen ertheilt und iſt erſt Samſtag 
Audienztag. 6 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben von der zur 
Unterſtützung der durch Ueberſchwemmung in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern der Monarchie außerhalb Ober⸗ 
und Niederöſterreichs ſchwer heimgeſuchten Bewohner 
mit dem Allerhöchſten Handſchreiben vom 6. Februar 
gewidmeten Summe von 20,000 fl. für Mähren den 
Betrag von 3000 fl. allergnädigſt zu beſtimmen gerub:. 

Nach Berichten aus Venedig hat ſich das Wohl⸗ 
befinden Ihrer Majeftát der Kaiferin derart befeſtigt, 
daß e ein Rückſchlag nicht meh zu beforgen iff, 
Die Kalſerin macht, begleitet von dem Kronprinzen 
Rudolf und der Prinzeſſin Giſela, täglich zweimal 
Gondel fahrten. E 

Se. k. H. Kronprinz v. Wales hat geſtern um 10 
Uhr Vormittags bei Sr. Maj. dem Kaifer, dann Ih⸗ 
ren kaiſ. Hoheiten Herrn Erzherzog Franz Karl und 
Frau Erzherzog en Sophie, dann ſpäter bei den Herren 
Erzberzogen Karl Ludwig und Wilhelm Beſuche ab 
geſtattet. Für Nachmittag if derſelbe zur kaiſerlichen 
Hoftafel geladen. Der Prinz bat heute Vormittag in 
Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers die Equitation, die 
Hofſtallgebäude und das Arſenal beſichtigt. Abende 
iſt demſelben zu Ehren bei dem Prinzen Auguſt vo 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Soirse, bei welcher der Groß⸗ 
herzog v Toscana, Heizog von Modena, dann die 
Herren Ka g Wilhelm und Karl Ludwig erſchei. 
nen werden. Der Pring von Wales machte beut 
‚feine Abſchießsbeſuae und wird morgen Früh 6 ut 
mit dem Schnelzuge der Süpbahn nach Trieſt at 
RRR. ane 5 a. ' x 
Die beiden baierſſchen Prinzen Ludwig und Le o- 
pold dagen mit dem Frützuge der Südbab 
nach Brief abgereiſt und wurden von Sr. k. Hoher 


dem Herrn, Herzog von Modena bis zum Bahnhof 


begleitet, 

Ibre k. Hoh. der Herzog von Modena und Ge⸗ 
malin werden die Reife nach Venedig morgen ar: 
treten. : : 

Der „Tribüne“ zufolge wird im Suftizminifterium 
jetzt auch ein neues Wuchergeſetz vorbereitet. Das⸗ 
ſelbe beantrage die Aufhebung der bisherigen Wucher⸗ 
ſtrafgeſetze. TER 

Die Stráflinge des Prager Provinzial ⸗Straf⸗ 
h zuſes haben aus freien Stücken von ihren Erfparni': 
ſen 179 fl. für die Armen Prags, die von der Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſucht wurden, gewidmet. 

Wie die „Prag. Ztg.“ mittheilt, hat das k. k. Ju 
flizeMinifterium im Einvernehmen mit der k. ungari- 
ſchen Hofkanzlei zur Behebung aller Anflände bei Re 
quifitionen von Seite öſtetreichi cher, nicht ungariſchen, 
Gerichte wegen Durchführung einer Execution in Un⸗ 
garn angeordnet, daß in Zukunft alle Requifitioncı. 
zur Erwirkung einer gemeinrechtlichen Grecutio: 
in Ungarn an die k. ungariiche ofkanzlei zu leiten 
und zu dieſem Ende unter Anſchluß einer amitich be: 
glaubigten Abſchrift des Erkenntniſſes ſammt Entſchel 
dungsgründen oder der ſonſt zum Grunde liegenden 
Executlonsurkunde dem k. k. Juſtiz⸗Miniſterium vorzu⸗ 
legen, — dagegen alle Requificionen um die Vor⸗ 
nahme einer wechſelrechtlichen Execution .n Un: 
garn an das k. ungariſche Wechſelappellationsgericht in 
Peſt zu richten und unter Anſchluß einer amtlich be⸗ 
glaubigten ex offo Abſchrift des zum Grunde liegenden 
Klagewechſels durch das vorgeſetzte k. k. Oberlandesge⸗ 
richt unmittelbar an das Wechſelappellations gericht tr 
Peſt zu ſenden ſeien. 

In Auſſig haben, nach der Prag. Z.“, 20 Pa 
 tronatévertreter, welche das Vermögen von 150 
Kirchen verwalten, wegen der Ueber gabe des Sir: 
chen vermögens an die Griſtlichkeit eine Beſprechun, 
gehalten. Nach einer forgfältigen Berathung aller zu 
berückſichtigenden Vorſichten wurde, ohne die Entfde's 
dung Der betre enden Patrone präjudiciren zu wollen, 
der Beſchluß gefaßt, an die Pafrone eine Vorſtellun, 
zu richten und zugleich den Antrag zu ſtellen, die U.: 
bergabe des Kirchenvermögens fo lange zu verweigen n, 
bis im Wege der Gefeggebung mittelſt eines Reichsge⸗ 
ſetzes dem Patronate 
geſichert werden. NO 
In Temesvar wurde die immer noch überhand 
nehmende Waſſergefahr Weranlaffurg zu ungeſ Glider 
Schritten der Bedslierung, welche, um dem MWaflır 
den Abfluß zu verſchaffen, einen Eiſenbahndamm 
durchſtechen wollte; die Civil⸗Obrigkeiten konnten die 
Menſchenmaſſe nicht von die em Vothaben abhalten, 
und es gelang dies erſt einen Bataillon Militär, 
welches zu dieſem Behufe hinaus beordert wurde. 


Deutſchland. 

Ueber die Reiſe des Herzogs und der Herzogin 
von o dung Gotha nag Afrika, nailer ibe 
ver APS. aus Gotha: Da nun endgültig beſchloſſen 
iſt, daß die Reiſe Sr. Hoheit des Herzogs von Ko⸗ 
burg aus, wobin ſich Hoͤchſiderſelbe am 20. d. M. be: 
geben wird, am Eonnabend den 22. d. M. angetre⸗ 
ten werden fol, nehmen die lebten Vorbereitungen die 
Thätigkeit des Herzogs ſelbſt aufs lebhafteſte in An⸗ 
ſpruch. Bekann lich haben Ihre DE der Herzog und 
die Frau Herzogin vor einigen Jabren einen längeren 
Ausflug nach der Nordweſtküſte Afrikas gemacht unt 
beabſichtigte Se. Hoh. dieſe Tour, mit erweiterter 
Ausdehnung zu wiederholen, als die Vorträge des Prof. 
Petermann den Fürſten beſtimmten, von dieſem Plan: 
abzuſtehen und die jetzige Reifetour feſtzuhalten. Die 
Begleitung des Herzog ichen Paares wird nun genau 
aus folgenden Perſonen, von denen mehrere ſchon die 
frühere afrikaniſche Reife mitgemacht und fic), nament⸗ 
lich auch was die Damen betrifft, in der Ertragung 
der Beſchwerlichkeiten bewährt haben, beſtehen: Pring 
Eduard von Leiningen (Neffe des Herzogs und der 
Königin Victoria), Prinz Herrmann von Hohenlobe, 


die nothwendigen Garantien zus 
2 dene Epiſoden der vor zwel Jahren ge un die Tug⸗ 


Lyon und St. Etienne offen lag, 16,183 Frs. zu die⸗ 


Lord Ruſſell, als er im Oberhauſe dem hingt 
ſchiedenen Prinzen⸗Gemahl einen Nachruf hielt, feiert? 
ihn unter anderm durch folgende Sätze: o a 
glaube, daß diejenigen, welche, wie ich, die Haltung 
der Monarchie während der letzten zwanzig Jahre bie 
obachtet haben, mit mir übereinſtimmen werden, da 
in dieſer Beziehung eine große und höchſt erfreulich 
Aenderung im Vergleiche mit früheren Regierunge 
eingetreten iſt. Gar oft geſchah es ehedem, daß, wen 
ein Souverän ſich im Widerſpruch gegen gew.fie, vo 
einem Theile feiner Unterthanen verfochtene poluiſch 
Grundſätze befand, er die eine Partei begünſtigte, wäh 
rend er die andere Partei in entſchiedenen Bann ta 
Die Folge derartiger Parteinahme, die Wirkung der 
artiger Gunſtbezeigungen — wir ſahen ſie beim Re 
gierungsantritte des Hauſes Hannover den Whigs 
unter anderen Regierungen der Gegenpartei zu Gul 
kommen, zeigte ſich darin, daß ein Theil der Unter’ 
thanen des Souveräns eine gewiſſe Bitterkeit und G 
reiztheit fühlte, die unter andern Umſtänden nicht da 
geweſen wäre. Nun kenne ich zufällig aus dem Mund 
des Prinzen ſelber ſeine Anſichten über dieſen Gegen 
fand. Es find erſt wenige Monate verfloſſen, d 
machte er zu mir die Bemerkung, wie man doch als 
gemein glaubte, daß es nur eine Veranlaſſung gebe, 
wo einem engliſchen Souverain entſchiedene Mach tvoll⸗ 
kommenheit zuſtehe, nämlich bei der Wahl ſeines erſten 
Minifters, Der Prinz bemerkte weiter, feiner Meinung 
nach fei das nicht die Gelegenheit, in welcher der Sow 
derain maßgebend beſchließen oder entſcheiden könne 
(exercise a control or pronounce & decision). Wenn 
ein Miniſter abgedankt habe, weil er ſich nicht im 
Stande fühlte, länger an der Spitze der Regierung 
zu ſtehen, gebe es jederzeit eine andere Partei, bereit, 
die Verantwortlichkeit der höchſten Aemter zu überneh⸗ 
men und muthmaßlich auch das Vertrauen des Lan⸗ 
des zu gewinnen. Iſt aber, fo fuhr er fort, die Stele 
lenübertragung einma! geſchehen, dann fei es feine Ans 
ſicht, daß der Souverän, ohne Rückſicht auf die Pars 
tei, welcher der neue Miniſter angehört, mit dieſer in 
der vertrauens vollſten und rückhaltsloſeſten Weiſe die 
etwa vorzuſchlagenden Maßregeln, die Zuſtände des 
Landes und die eventuellen Ereignifje beſprechen, — 
daß abgeſehen von allen Partei- Standpunkten, das 
áuferfte Zutrauen zwiſchen dem Monarchen und dem 
Miniſter beſtehen ſollte, der im Parlament als der 
ſichtbare Trager der Gewalt auftrete. — Dieſer An⸗ 
ſicht Mp Lords, von welcher die Königin gleichwie der 
Prinz beſeelt ift, ſchreibe ich zum großen Theil die Ere 
ſcheinung zu, daß ſich in keiner Partei unferes Lan⸗ 
des ein Gefühl der Bitterkeit wegen politiſcher Aus⸗ 
ſchließung zeigt. 

Dänemark. 

Aus den Erklärungen, welche der däniſche Con⸗ 
ſeilpräſident Hall und der Unterrichtsminiſter Monrad 
im Reichsrathe bei der Debatte über die Herabſetzung 
der Beſchlußfaͤhigkeit desſelben gegeben haben, geht 


Das Amendement des Prinzen Napoleon wurde, 
wie man der „Neuen Pr. 3.“ ſchreibt, nur von zwei 
Mitgliedern der Adreßcommiſſion des Senates gutge⸗ 
beißen. Es iſt bekannt, daß die Commiſſion des 
Sen its nur dann ein Amendement zur Prüfung ent: 
gegennehmen kann, wenn es von wenigſtens fünf Mit» 
gliedern des Senats eingereicht wird. Das Amende⸗ 
ment des Prinzen war unterzeichnet von ihm ſelber, 
von Herrn Pietri, Herrn Meſonau und den Genera 
len Huſſon und Korte. (Der Prinz will, der „Indep. 
belge“ zufolge, fein Amendement nun in der Senats— 
figung vorbringen.) Uebrigens wird der Prinz nici 
nur ſeinem lieben Schwiegervater Victor Ema: uel, 
natürlich nicht mit einer Armee, ſondern nur durch das 
oben erwähnte Adreß-Amendement, zu Hülfe kommen, 
ſondern auch dem amerikaniſchen Sonderbunde, mit 
diffen Ambaſſadeur, dem auf dem „Trent“ verhaſte— 
ten Herrn Slidell, der Prinz ſchon mehrere Conferen: 
zen gehalten hat. 

Das Umendement des Prinzen Napoleon lautet: 
Der Senat bedauert tief, daß der römiſche Hof div 
von Frankreich in der Depeſch vom 18. Januar for. 
mulirten Vorſchläge nicht günſtig aufgenommen bat, 

Ueber das Feſt im Grand Orient de France, 
ſchreibt man der KB. noch Folgendes: Der vo Kai: 
fer ernannte Großmeiſter, Marſchall Magnan, wurd. 
aufs feierlichſte mit feiner neuen Würde bekleidet. Dic 
Freimaurer hatten ſich alle in großem Coſtu ne einge 
funden. Die ſchwarzen, blauen und rothen Ritter 
waren in ihren glänzenden, mit Orden befdeten Trach⸗ 
ten erſchienen; die Maurermeiſter trugen Schürze und 
Kelle, oder vielmehr Sharpe, und die Geſellen und 
Lehrlinge ebenfalls ihr Coſtume. Oogleich viele Frei: 
maurer gegen die geſetzloſe Ernennung Magnan's pros 
teſtirt hatten, fo hatte fic) doch eine große Anzahl Dr: 
dens-Mitglieder eingefunden. Selbſt viele Leute wa⸗ 
ren anweſend, von denen man geglaubt hatte, fic 
würden fid nicht beugen. Die Feierlichkeit der Inftal: 
lation fand im „Petit Temple“ jtait, da in dem 
„Grand Temple“ das Banket zu Ehren des neuen 
Großmeiſters Statt fand. Der „Petit Temple“, de: 
e nen hoͤchſtglänzenden Anblick darvot, konnte die Menge 
nicht foſſen, und die Thüren, die zu ihm führen, wu’. 
den allem Brauch zum Trotz offen gelaſſen, dam! 
auch die in den Vorzimmern Verſammelten der Fei- 
erlichkeit anwohnen könnten. Dieſes that jevoch der 
ſelben einigen Abbruch: es fehlte der geheimnißvolle 
Anſtrich, den ſonſt geſchloſſene Thüren hervorbringen. 
Nachdem Marſchall Magnan mit den Inſignien des 
höchſten Grades bekleidet worden war, ergriff er da: 
Wort und hielt eine längere, in mancher Bezichun,. 
bedeutungsvolle Rede. Er ſprach zuerſt von der Pro⸗ 
teſtation einiger Ehrwürdigen gegen ſeine Wahl. E: 
habe ſich aber überzeugt, daß nur eine unbedeutend 
Minorität gegen die vom Kaiſer gemachte Wahl pro= 
teſtirt habe. Er fet übrigens ſicher, daß ihn All 
bald loben und ehren würden. Dann auf die Recht⸗ 
fertigung der kaiſerlichen Wahl oder vielmehr des Ein⸗ 
griffes des Kaiſers in die Rechte der Freimaurer über⸗ 
gehend, ſuchte er zu beweiſen, daß derſelbe ſich dieſes 
ſchon hätte erlauben können: „Der Kaiſer“ — meinte 
er — „dem zu dienen er die Ehre habe, ſei ein all⸗ 
mächtiger Kaifer, der ein bekanntes Wort Friedrich's 
des großen zur Wahrheit gemacht, denn heute konne 
ohne feinen Willen kein Kanonenſchuß in der Mili 
abgefeiert werden“. Noch verſprach der Matſchall, 
dem Orden feine ganzen Kräfte zu widmen, dafüı 
will er aber auch die Unterſtützung aller Freimaurer, und 
neben dem Gr. Orient keine anderen Logen dulden. Ei 
will, wie er fagt, die Einhen in die Freimaurerei brin: 
gen, und wie er mit großer Energie binzufügte, alk 
Logen verachten, die nicht zu dem Großen Orient pal: 
ten. Oppoſition fanden des Marſchalls Worte nicht; 
im Gegentheil: alle Freimaurer, ungefähr 500 an der 
Zahl, jauchzten ihm Beifall zu. Nach dieſer Feierlich⸗ 
keit begann das Banket, dem ungefähr 400 Perfonen 
Das Concert koſtete 15 Franken. Der 


der Adjutant des Herzogs, Major von Reuter, und 
deſſen Gemablin, Touriſt Gerſtäcker, der Arzt Sr. Ho⸗ 
heit Dr. Haſſenſtein, Maler Kretſchmann, der Dolmet⸗ 
ſcher Rega Efendi, nebſt zahlreicher Dienerſchaft, als 
dem älteſten Kammerdiener des Herzogs, der erſten 
Kammerfrau der Herzogin, mehreren durch die berühn: 
ten Jagden Sr. Hoheit mit dem Waidwerke, ſelbſt 
in ſeinen gefährlichen Situationen vertrauten Büchſen⸗ 
fpannern und Jägern, Lakayen u. ſ. w. Die Tou 
felbft iſt, unvorgreiflich der Abänderungen, die die Lo: 
kalverhältniſſe vielleicht fpáter noch nothwendig machen 
dürften, in der Art beſtimmt, daß Ihre Hoheiten der 
erzog und die Frau Herzogin am 22. d. M. von 
Koburg über Wien, wo ein eintägiger Aufentbalt ge 
macht wird, nach Trieſt gehen und dort mit der Be— 
gleitung, die fi direkt nach Trieſt über München um 
Botzen begiebt, zuſammentreffen und ſich auf einem 
öſterreichiſchen Lloyddompfer nach Alexandrien einſchif⸗ 
fen. Von dort wird die Eiſenbahn über Kairo bie 
nach Suez benutzt (erſt auf der Rückreiſe werden den 
Merkwürdigkeiten Aegyptens längere Aufmerkfamteii 
gewidmet werden), wo unterdeß eine engliſche Kriegs: 
Fr gatte aus Kalkutta auf Befehl der Königin Viclo 
ria eingetroffen, zur Dispoſition der hohen Reifenden 
ſich ſtellt. Ihre Hoheit die Frau Herzogin gedenken, 
mit Frau v. Reuter und deren Gemahl, ſo wie mit 
einem Theil der Dienerſchaft, Aufenthalt in Maffuc 
am Rothen Meere zu nehmen, wohin am vergange⸗ 
nen Sonntage der Naturforſcher Brehm mit ſeiner 
Gattin dereits vorausgangen, um dort Ankäufe von 
Pferden und Kamzelen, fo wie anderer lokalen Reiſe— 
utenfilien zu machen, und für eingeborene Führer für) 
die weitere Expedition Sr. Hoheit des Herzogs und 
deſſen Begleitung Über Keren und in die Gebirge des 
Bogos⸗Landes zu ſorgen. Die Rückkehr aus diefer 
Gegenden, wohin die Heuglinſche Forſchungs-Expedi⸗ 
tion urſprünglich hingewieſen wurde, würde die Frau 
in Maſſua abwarten, obgleich die hohe Frau den Ge- 
danken nicht aufgeben möchte, ihren Gemahl in die ge: 
fährlicheren Gebiete des unbekannten Landes zu folgen. 
Die ganze Beyleitung des herzoglichen Paares iſt 
gleich dieſem von der muthigſten Entſchloſſen eit bes 
feelt, ſich von den zu erwartenden Widerwärtigkeiten 
nicht beirren zu laſſen. Unter des Himmels Schutz ge— 
denkt das Fürſtenpaar Ende Mai wieder im veutfchen 
Vaterlande einzutteffen und dann feinen Aufenthalt 
auf dem Luſtſchloſſe Kaltenberg bei Koburg zu neh⸗ 
men, wo der Herzog die Erfahrungen und die Aus? 
beute der intereſſanten Expedition wiſſenſchaftlich ord⸗ 
nen würde. In den letzten Tagen ſind die Verwandten 
des erlauchten Herzogspaares zahlreich zum Befuo 
am befigen Hofe erſchienen, um von demſelben mit 
den beſten Wuͤnſchen für die Reiſe fid zu verabſchie⸗ 
den. Faſt unzählig ſind die einlaufenden Geſuche von 
fremden Perfonen, die Exlaubeiß zu erlangen, „ſich 
als Begleiter auf der Reiſe Sr. Hoheit anſchließen zu 
dürfen.” So haben fic) mehrere Leute gemeldet, „um 
als Treiber auf den zu erwartenden Löwen- und Elı= 
phantenjagden mitwirken zu dürfen.“ Hat doch fogar 
ein Rhetor, unter Einſendung ſeines photographiſchen 
Portraits, feine Dienſte für die Reiſe angeboten.“ 
Frankreich. | 
Paris, II. Februar. Der Senat hat in feir 
ner heutigen Sitzung einſtummig beſchloſſen, ſich dei 
Promulgation des von der Legislative genehmigten Gu: 
fetzes über die Rentenconverſion nicht zu widerſetzen. — 
In der geſtrigen Sitzung beantragte Senator Dariſt. 
zum 8. 89 der Geſchäftsordnung den Bujak, daß kein 
Senator gweimul hinter einander in die Petitions: 
Kommiſſion, welche jeden Monat neu gevildet werden 
muß, fol gewählt werden können. Der Antrag wurd, 
einer SpitialeKommiffion von fünf Mitgliedern über: 
wieſen. — König Victor Emanuel hat, wie der „Die: 
niteur“ meldet, dem Schlachten. und Hiſtorienmalen 
Poon als Beweis der Zufriedenheit mit vinem in fer. 
nem Auftrag angefertigten Portrait des Kaiſers Napo 


litik von Seiten der. nichtdeutſchen Giößmächte für 
ſicher Halt. Hotftein fou nach wie vor von den Laſten, 
die ihm die däniſche Regierung ihrer abſoluten Macht⸗ 
vollkommenheit zu octroyiren geneigt ſein wird, tragen 
und die Minifter werden fortfahren , ihre Functionen 


Ferner ſtellte der Miniſter des Innern, Orla Lehmannn, 
die Behauplung auf, daß der däniſch⸗ ſchles wigſche 
Reichsrath von allen Seiten, ſelbſt vom deutſchen 
Bunde anerkannt ſei. Erſt nachdem ein ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſcher Graf in preußiſche Staats dienſte eingetreten, 
habe man deutſcherſeits Zweifel erhoben. 


über erheben, daß derſelbe nicht mu voller Berechtigung 
das Geſetzgebungsrecht im Bereiche der nicht zum 


deutſchen Bunde gehörenden Theile der Monarchie 
aus übe. , i 


leon das Dffiziersfreug des St. Mauritius⸗ und Ka=| anwohnten. { 83 ’ Italien 

saad Stb vetliehen. — Marſchall Penffir, der Marſchall ſelboſt wurde von einem Ehrwürdigen Jer ver In Bezug auf e Mazzini's 

bereits Paris verlaſſen hat, nimm! Horace Vernet, der | Hand in den Speiſeſaal geführt. Derſelbe rief beim ſſchteſbt der Turiner Correſpondent det K. 3 * 
” „ . 7 


Eintreten in den Saal mit lauter Summe: „Le trés 
illustre grand maitre son Excellence le maréchal 
Magnan“, welche Worte mit großem Jubel begrüßt 
wurden. Derſelbe wurde noch größer, als Magnan 
hierauf an die Freimaurer noch einige Worte © ridtere, 
und er verſtieg ſich ſogar bis zur Begeiſterung, alt 
der Großmeiſter nach dem Banket die Runde um den 
Tiſch machte, jedem Freimaurer die Hand drückte, von 
Freimaurer⸗Liebe (prac und ſich mit einer Herablaſ⸗ 


Bormettes be Hyer ks bi fin: 
det, und einen Schuler deſſelben, Alfred Gouverdet, 
mit nach Algie hinüber. Écbterer begiebt ſich dann 
nach Lagbwar, um im Wufttag der Regrerung verſche⸗ 


Ricaſoli dieſelbe in der Thal vor einiger 
nifterconícil in Anregung gebracht hatte. 
minifter Miglietti legte jedoch energiſche Oppoſition ein, 
indem er darauf hinwies, daß Mazzini, als in con- 
tumaciam verurtteilt, nicht eher begnadigt werden 
könne, als bis er ſich dem Gerichte geſtellt habe. Je⸗ 
doch gab Ricafoli die Idee noch nicht auf, und der 
Arukel der Italie und der Perfeveranza waren ausge⸗ 
rechte Fühler zur Prüfung der offentlichen Meinung; 
da die ge ammte Diplomatie große Bedenklichkeiten 
zeigte, und da endlich Mazzini ſelbſt erklärte, er werde 
eine Begnadigung weder erbitten noch annehmen, fo 
ift die Sache abgethan und die Italie verſichert heute, 
ſie habe nut individuelle Anſichten geäußert. 

In Florenz und Livorno find Demonfirationen 
gegen Ricaſoll und zu Gunſten Ratazzs vorgekommen. 
Die Mauern find daſelbſt täglich mit Aufſchriften in 
AAN: tine Fi bat alfo auch in feis 

r ate e ¡ i ú 

Me Fön ifche Opularität eingebüßt. 

ſſeſtgenommen, welche ſich bewaffnet in der Nähe de 
Königs Franz II. Dea oe N 
Aus der Parifer Nuntiatur iſt in Rom die Nach⸗ 
nicht eingetroffen, daß Migr, Gbigi bis jetzt 57.000 
Viſitenkarten erhalten. Der b. Vater läßt vor dem 
Hochaltar der Baſilica Maria di Neve eine fogenannte 
Gonfeffion graben, die er für feine Ruheſtätte beſtim mt. 
Er wünſcht in der Kirche der Mutter Gottes, deren 
Unbefleckte Empfängniß er zum Dogma erhoben, beer⸗ 
digt zu werden, ſtatt wie die übrigen Päpſte in St. Peter. 


ſich auf feinem Schloſſe 


Zeit im Mi⸗ 
Der Juſtiz⸗ 


regs unternommenen Erpelihon zu malen. — Du 
Heirathsverkündigung für Baron Salomon James 
Rothſchud (Sohnes des Barons James Rolhſchud) 
unb Adele Anam Charlotte v. Rothſchud, Tochter des 
Herrn Mayer v. Rothſchild zu Frankfurt a. M., iſtſſung benahm, die jeden entzückt. N 

geſtern in der Maitie der Drouotſtraße angeſchlagen Es beſtätigt ſich, daß die Regierung bei den Con⸗ 
worden, — Der ,, Siecle” bat an dem tegien Tage, ferenzen des h. Vincenz von Paula durch die Präftcten 
an dem ſeine Subſcriptioneliſte für die Arbeiter von] anfragen ließ, ob fie einen reorganifirten Genvratrath 
in Paris mit einem Prälaten an der Spitze annehmen 
würben. „Hiedurch — ſagt der Biſchof von Nevers 
in einem Schreiben an eine der Conferenzen feiner 
Dioͤceſe — würde die Geſellſchaft den ſonderaren Un- 
blick eines Mannes bieten, welcher einen Frack an hat, 
und, um ſich ein Anſehen zu geben, eine Biſchoſsmütz. 


aufſetzte.“ 
Großbritannien. 

Die „Morningpoſt“ vom 13. d. ſagt, daß weder 
King noch Baines in viefer Sitzung ihre alljährlich 
eingebrachten Vorſchlaͤge zur Parlamentéreform einbrin⸗ 
gen würden. Es werde fomit keine wichtige Frag dem 
Parlamente vorliegen. ETE 

Um Portsmouth für den Fall eines feindlichen 
Angriffs vor den Wirkungen der neuen weittragen⸗ 
den Geſchütze zu bewahren, wird a ßer den alten zu 
der Zeit, wo fie entſtanden, allerdings ganz swedmdgi. 
gen Befeſtigungen noch ein zweiter und dritter Gürtel 
von Erdwerken um die Stadt gezogen. Der größte 
dieſer Kreiſe von Gräben und Wällen wird 9 Engliſche 
Meilen im Durchmeſſer haben. Wie ſchon erwähnt, if 
die Regierung auch im Begriff, die Sübſeite des Bri⸗ 
ſtol-Canale, die Nord küſte von Devon und Somerſet⸗ 
ſhire, auf mehreren Punkten befeſtigen zu laſſen. 


jem wohlthätigen Zweck erhalten. Der Geſammtbe⸗ 
trag der Sammlungen beläuft ſich bis jetzt uf 178,554 
Fts. Es werden jedoch auch fernerhin noch Beiträge 
entgegengenomin n. — Herr v. Lagueronnidre geht 
mit dem Plane um, eine Revue zu veröff ntlichen, 
welche, wie die Revue des deux Mondes, am 1. und 
15. jedes Monats erſcheinen und dazu auserkoren ſein 
fol, dieſer letzteren Concuxrenz zu machen. Es ¡ft be 
reits Alles für das neue Unternehmen vorbereitet; die 
erſte Nummer fon den 1. März erſcheinen. — Heute 
hielt die Commiſſion, die über das neue Geſetz, betreſ⸗ 
fend den Schutz des literariſchen Eigenthums, beräth, 
wieder eine Sitzung. Graf Walews ki präfidirte, Man 
vernimmt aus Bourg, daß Dumollard ſich Ausſichten 
auf den günftigen Erfolg feines Caſſationsgeſuches 
macht. Nie aber ſpricht er den Namen ſeines Advo⸗ 
taten aus. Es ¡ft dieſe Undankbarkei. um fo auffälli⸗ 
ger, als durchſchnittlich die ſchwerſten Verbrecher, die 
Veteranen des Bagnos eine dauernde Erkenntlichkeit 
für den Vertheidiger, der ſich zweſchen fie und das 
Geſetz geſtelt, an den Tag legen. Die Frau Dumol⸗ 
lard's jammert fortwährend, doch bat fie, fo viel mar 
weiß, bis jetzt noch nicht um Caſſation nachge ſucht. 


daß ihre Regierung, ſobald das bereits auf 400 Sei⸗ 


erſcheint, den Verfaſſer mit dem großen Band des 
Weißen Adler. dens zu beſchenken beabſſchtigt. 

Man erwartet in Rom demnächſt die Ankunft 
zweier Prälaten aus Frankreich, nämlich des Etzbiſchofs 


— 


hervor, daß das Cabinet ſich der Billigung ſeiner Po⸗ 


d 


wie bisber auf Holftein und Lauenburg auszudehnen. 


Im Reichs⸗ 
rathe ſelbſt follten ſich am allerwenigſten Zweifel dar⸗ 


— 


oo 


Polizei hat einige Neapolitaner 


— 


Wohl unterrichtete Ruſſen in Rom verſichern, n. d. „Czas“, 


ten beendigte Werk Proudhons gegen Polen im Druck 


5 


y 


- 981 3 | ACE 
von Tours und des Biſchofs von Angers. Wie man] Montenegro’ hr ungern. (Inzwiſchen ſcheint Hecquard's 
vielfach behaupten hört, wären fie mit einer Sendung] Nachfolger, Herr Wiet, die Sache auch nicht anders 
der franzöſiſchen Regierung beauftragt. treiben zu wollen, wenn es wahr iſt, was man dem 
Die „Nationalités“ beſtätigen die Nachricht von „Wanderer“ ſchreibt, nämlich, daß er mit Raguf. ner 
der Reife Garibaldi's nach Neapel. Der und Trieſtiner Getreidebändlern behufs des Ankaufs 
berühmte General werde das ganze italieniſche Littorale | von 12.000 Säcken Getreide für die Infurgenten in 


Prof. Andreas Franz Kucharski. In der letzten Zeit arbeitete! 
der emſige Sprachforſcher, der, in den alten Sprachen bewandert 
und ganz feiner. fpeciellen Wiſſenſchaft ergeben, überall ſlaviſchen 
Sprach⸗ Elementen nachforſchte und unter anderem im ſüdlichen 
Syrien auf zwei Helmen Runeninſchriften entdeckte und ſie als 
Ueberbleibfel der alten Etrusker las, an einem geographiſchen 
Namenslexicon aller einſt den Slaven angehörigen Städte, Dore 


Sätgungsgeuiät pr Stück: 410 — 660 Pfd. — Anfauis- 
preis pr. St.: 182.50 — 194.— — pr. Gentner 28.50 — 
31.50 df., Wäbr. 

Breslau, 2. Februar Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 


groſchen — 5 kr. öſt. W.): 
3 befter mittler. ſchlecht. 
89 83 76 — 80 


des adriatiſchen Meeres beſuchen, und ſodann fein u Verhandlung getreten fei.) fer rag al an-(dcint, bos Escala ole A coe Veen 85 — ihe 
Bruder, der fid in der Stadt Bari niedergelaſſen hat, Wien. wegen des überaus dürftigen und geſchmackloſen Repertoirs auch] Roggen UI e ia 580 — 4 59 56 — 57 


für die excluſtv⸗ruſſiſchen Kreiſe feinen Reiz verloren zu haben; 
wenigſtens weift der vor einigen Tagen eröffnete zweite Cyelus 
der Vorſtelungen eine ſolche Abnahme von Abonnenten auf, daß 
i der Fortbeſtand des Unternehmens in Frage geftellt 
eint. 
* (Sur Heug in⸗Expedition.] Dem „Dr. Journal“ 
geht die Nachricht zu, daß Herr M. von Beurmann, der die 


einen Beſuch abſtatten. General Brignone, der ſich Nachrichten us Teheran bis zum 5. Januar 
in Turin befand, hal Befehl erhalten, ſich ſofort auff zufolge haben die perſiſchen Truppen einen neuen 
ſeinen Poſten an die päpſtliche Grenze zu begeben.] Sieg über die Turkomanen erfochten. Herr v. Bloc⸗ 
Man fpriht auch von dem Abmarſch des Guiden-Re: | quevile befindet ſich noch in Gefangenfwaft, und man 
giments dahin. Es beißt ferner, daß Nicotera nach fürchtet, daß er, wenn feine Befreiung nicht bald er: 
Neapel gegangen ſei, um eine gebeimnißvolle Expedi⸗ folgt, den über ihm verhaͤngten Mißhandlungen erlie⸗ 
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Herr von Beurmann in nur von einem ſchwarzen Diener bes 
leitet. Am 26. Dezember v. J. verließ er feine: Heimat Oppin 
ei Halle, am 29. Dezember traf er in Ma feille ein, wo er ſich 

am folgenden Tage einſchiffte. Am 2, Januar erreichte er Malta, 

von hier konnte er erſt am 21. Januar mittelſt Segelſchiff nach 

Benghafi feine Reiſe fortíegen. Herr Eduard Roſenbuſch, 

Telegrapbenveamter in Malta, erhielt bereits am 27. Januar 

telegraphiſch die Nachricht von Beurmann's Ankunft auf 

aſrikaniſchem Boden. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
FEN Krakau, 15. Februar. 

»Für hieſige Verwandte und Freunde entnehmen wir der „Volks⸗ 
flimme’ die Nachricht daß die jugendliche Sängerin Frl. Glo- 
tilda Rosavalle (nom de guerre) neuerdings in Mailand 
als Primadonna assoluta für, Piemont engagirt worden iſt. 
Sie wird die Gilda in Verdi's „Rigoletto“ (Vorardelo) und 
die Eleonore in deſſen „Trovatore“ fingen. 

Montag 24. Febr. wird hier zum Beſten unbemittelter Stu: 
denten ein großes Vocal und Juſtrumental⸗Concert von Dir 
lettanten veranftaltet werden. Das Näbere beſagen die Anſchlag⸗ 
zettel. Billete ſind in der Buchhandlung Czech zu haben. 

Es iſt die Pflicht der Preſſe, zur weiteren Anregung jeden 
Art der Naͤchſtenliebe hervorzuheben. Mo Elend der Hülfe bes 
dürftig, gut es dieſe zu bethätigen, auf welche Art es fei. Jedes 
Schär fle in ih willkommen, jede Art der Unterſtützung befruchtend 
Exempla trahunt. Deshalb zeigen wir an, daß der hieftge 
Zahnarzt H. Ujheli, wie wir hören, in der Abſicht auch ſeiner⸗ 
ſeits zur Linderung der Noth der durch die neueſten Ueber: 
ſchwemmungen Betroffenen beizutragen, eine Sendung einer 
beträchtlichen Partie fines trefflichen Zahnpulvers, welches 
ſich in feiner vierzehnfährigen Praxis bewährt und von Vielen mit 
Erfolg angewandt wirt, nach Wien abgehen läßt, den Erlös davon 
zur Vertheilung an die Hülfsbedürſtigen dem Comité zur Ver⸗ 
fügung ſtellend. Die Käufer erreichen ſomit den doppelten Zweck, 
ſich und den Armen gut zu tbun. 

In der Nacht vom 5. zum 6. flieg das Waſſer des Fluſſes 
Raba der „Gaz. Lw.“ zufolge, nach dem langen Regen und bei 
dem plötzlichen Thauwetter fo Marl, daß ee den Damm 
im Städtchen Uscie solne durchbrach, und großen Schaden in 
Haus und Feldern anrichtete. Hauptſächlich veranlaßte das Eis 
die Ueberſchwemmung, welches den Flußgang zwiſchen Uscie 6. 
und 46 1 

Das Rundſchreiben des griech. Fatb. i . 
wiez, in Sachen einer im Scho 2 A AA 
Galtziens zu Tage tretenden kirchlichen Reaction. tadelt es fewer, 
daß in mehreren Gegenden Galiziens, ſelbſt in der Näbe von 
mittags. fuhr der Oberlootle der Donau⸗Dampfſchiffahrts, Gesel. Lemberg von den gr. katb. Pfarrern eigenmadtige Veränderun- 

t i 1 Habriacn Sohnes, eines Schlepp⸗ gen im Kirchentituale vorgenommen wurden, welche den Gebräu⸗ 
ſchaft in Begleitung ſeines 12jährig hnes, chlepp meni : 
fübrers und eines Yootien über die Donau auf die Worthinfel, | Hen der {dhiomatifdhen . ortboboren Kirche entlehnt find. So 
um bei den dort verwahrten Schiffsſeilen und Edifisrequifiten | wurde unter anderem das Leſen der fiillen Meſſen abgeſtellt und 
nachzusehen. Als ſie auf der Inſel angekommen waren, wälzten | die ſogenannten Cemmunenmeſſen eingeführt, fowie auch das 
fi) die Wellen der Donau mit folder Gewalt gegen ibre Waid⸗ Läuten mit den Kirchenglocken während der Meſſe abgeſchafft. 
zılle, daß fle eine Wand derſelben eindrückten und die leßt in Namentlich aber ſuchte ein großer Theil der niederen Geiftlid | 
größter Gefahr Schwebenden zwangen, an einem aus dem Waſ⸗ keit durch gewiſſe Aeußerlichteiten, wie durch lange Bärte und 
jet hervorragenden Baume ſich feſtzuklammern und dort Hille herabwallendes langes Haupthaar gde der ruſſiſchen 
zu erwarten. Eine halbe Stunde verweilten alle Vier in dieſer Popen) den Gebräuchen der orthodoxen Kirche ih zu nähern. 
entſetzlicken Lage, — eine Zeit, leider lange genug, um ſowohl Alle derartigen kirchlichen Neuerungen werden im erzbiſchöflichen 
den Gehn, als auch den Schleppführer vor Eeſchbplung zum | Rundſchreiben unter den ſchwerſten Kirchenſtraſen, wie Excommu⸗ 
Verlaſſen des rettenden Baumes zu zwingen, wonach fie den 
Tod in den Wellen fanden. Der Oberlootſe ſelbſt und der 
Lootſe wurden, bevor fie ein gleiches Loos traf, gerettet. 

n In Brünn hat ſich den „Brünner Neuigkeiten“ zufolge, 
ein — „Pechvögelverein“ gebildet. Seine Aufgabe if, „die 
gemeinhin Pechvögel genannten Unglücklichen zu etuiren, zu er⸗ 
muntern, zu tröſten und nach Umſtänden zu unterſtützen.“ 

** Aus dem Zalaer Komitate wird berichtet, daß das Ente 
ſpringen gefährlicher Arreſtanten daſelbſt arg überhand nehme. 
So. find, zu Ende des vorigen Monats zu Groß“ Kanizſa 11 
Arreſtanten aus dem dortigen Jilialgefägniſſe entſprungen. Vier 
davon kehrten den nächſten Tag freiwilli zurück. Die übrigen 
wurden nach den im Schnee ſichtbaren Spuren durch die Pan⸗ 
duren verfolgt und es gelang denſelben 6 Haage zu ergrei⸗ ſenloſen Pächtern gehoben werden? > 1... 
fer. Einen ihrer eigenen Kameraden haben dieſe nholde auf : .... — 
kannibaliſche Weiſe erſchlagen; die Leiche des Ermordeten wurde Handels und Borſen Nachrichten. 
ſchrecklich verſtümmelt im Walde aufgefunden. Deßgleichen ſind — Die Direktion der öſſerreichiſchen Nationalbant hat 
am 4. d. M. aus dem Filialgefängniß zu Alſo⸗Lendva 8 Gee mit Suftimmung der hohen Finanzverwaltung beſchloſſen, den 
an 2 ie ais eee N un We ec el Bankausſchuß zu einer am 22. ee d. J. Abends 6 Uhr 

us Agra m 8. Febr. wird dem e im! 0 un e Geba : 
ben: Es ift betannt, daß im verfloffenen Jahre fámmitidje Offi- ro y ct ple a e able cb 
tiere aus der Dvoranageſellſchaſt traten. Der neug⸗ wählte Di⸗ handlung iR die zu 1 Vereinbarung zwiſchen der Staats: 
ret, Birger Eran 0016 eite en, dre Frede o Kr eat abr ie Seele u 2 Ba 
3 Ps 2 r 0 ‘ , 
Berföhnungsfeh beſtimmt. „Um dae Felt zu verherrlichen, wurde 3 Beos des gulboerbalialfes bes Sale 
die Civilmuſik, die ſeil einem Jahre bei allen Unterhandlungen zur Bank. 
fungirte, durch die Militär⸗Capelle erſetzt, auch der ſeit 2 Jab- — Nach dem Beifpicle der k. k. Dofidirection und der 
ren aus der Tanzordnung geſtrichene Walzer fand auf der neuen Escompte-Anftalt hat nunmehr auch die Nation. thant dem 
Tanzordnung Platz, um gewiſſermaſſen ale Symbol des Frie⸗ Publicum zu deſſen Bequemlichkeit freigeſteut, in den Kaſſalota⸗ 
dens und der voroctoberlichen Einheit zu prangen. Gegen halb täten die Kopfbedeckung aufzubebalten. 
9 Ubr erſchien das Officter-Corps in corpore, an der Spize]“ — Im Brünner Gewerbeverein zeigte der Práfident ein 
der Herr Oberſt, und wurde von dem Hrn. Director ſreundlichſt] intereſſantes Gewebe vor, welches in Frankreich erfunden und 
an an d. l a a wl i an de fe nalga, ad bey Rugs aft 
halb 10 Uhr wurde von der Capelle der ueu einzuführende Wal⸗ — — as 3 werden; ein Roch — * 
zer angeſtimmt und man las ſofort auf allen Geſichtern, daß > ebten Stoffes. um ne ten Stoffe wi $ 

as ¡ : ; ¡ ’ 7 1 

= daß tum nicht geſonnen fei, ſich weiter qe zu laſſen, 3 f nn e een 
alsbald ernflere Folgen ſich zeigen rften. Wie ge⸗ — Pie Peſt⸗Ofner Hondels⸗ und Gewerbekammer hat it 
ehen den El wurde angeflimmt, fámmtliche Givilperfonen der» einer Gingote de re Sanßeleminikeriuim das Mnfuden: geellt, 
aal und füllten die Galerien. Die Damen weiger» | vas hohe Finanzminiflerium zu ve ranlaſſen, in fein Uebereinfom: 


In Warſchau ſind, wie wir einer der „Wiener Amerika. 

Ztg.“ mitgetheilten telegrophiſchen Nachricht entneh⸗ Nach Berichten aus New⸗Pork vom 1. d. M. 
wen, die Kathedrale St. Johann und die Bernartiner: | pat der Präſident der Südſtaaten, Mr. Davis, ſelbſt 
kirche, erſtere durch den Erzbiſchof Fel nski, die andere | das Commando in Manaſſas übernommen. 

durch den Biſchof Plater, vorgeſtern am 13. d. M. Die Newyork⸗Times ſieht in dem Umſtande, daß 
Mee zeig eröffnet worden. Geſtern ſollte die Eröff- die Depeſche der amerikaniſchen Regierung an ihren 
nung all r übrigen Kirchen erfolgen. Von einer Eis: | Gefandten in London, Hrn. Adams, vom 30. Novbr. 
weibung der Kirchen, welche nach dem „Czas“ ] v. J. in England nicht veröffentlicht worden iſt, einen 
ſtattgefunden haben ſoll, iſt nicht die Rede. Beweis von üblem Willen und offener Feindſchaft.“ 

In der bis jetzt noch nicht veröffentlichten Anſprache Nach Pariſer Berichten aus Vera-⸗Cruz vom 15. 
des Erzbiſchofs an die Geiſtlichkeit vom 11. d. bat er Januar hatten die Spanier zwei mexicaniſche Schiffe, 
dieſelbe nach dem „Czos“ gebeten, das Volk von Ma: | oie 4000 Gewehre und Kleidungsſtücke nach Mex co 
nifeſtationen abzumahnen und abzuhalten. Bis vorge— bringen ſollten, aufgegriffen. 
ſtern früb war ein Hirtenbrief nicht erlaſſen. Anderer Wie die Epoca den neueſten Nachrichten aus Me— 
ſeits find Lager und Wachposten verſtärkt, die Wer: |yico zufolge melder, hat die Regierung des Práfiden: 
baftungen häufiger, die Patrouillen zahlreicher. Derſten, Juarez beſchloſſen, 30,000 Nationalgarden zu mo: 
Rabbiner Kramziyk if auf Lebenszeit nach Orenburg] pilificen und fie im Verein mit der rägulären Armes 
abgeführt, ebenſo eine neue Escorte junger Leute. zur Vertheidigung des Landes zu verwenden. Die 
Viele Gefangene find auß der Citadelle in's Innere Fremden, welche in die merkaniſche Nationalgarde ein: 
Rußlands transportirt und in dieſe neue aus der gereiht find, haben gegen dieſe Verfügung proteftirt, 
Provinz gekommen. Unter anderen wurden in dem nos da ſie in Folge der letzteren in den Fall kommen fénn- 
hen Proszowice Verhaftungen vorgenommr. Der ſten, gegen ihre Landsleute kämpfen zu müſſen. 
Ober = Rabbiner Meiſels wurde nach viermonatlichem Aus den La Plata: S taaten wird der Patric 
Kerker vorgeſtern von Warſchau durch einen Gendar⸗ gemeldet, daß in Folge des von Mikre über Urquiga 
merie, Offizier als nicht ruſſiſcher Unterthan nach Ka: davongetragenen Sieges Ruhe in Buenos Ayres berrſch— 
towitz abgeſtellt. Auf das Gerücht hiervon hat en fib fte, allein in einigen Monaten ſeien wohl wieder 
eine Menge Iſtaeliten und Katholiken früh auf dem neue Störungen und neue Prätendenten zu befürchten. 
Bahnhof verſammelt. Als man erfuhr, daß der Ober: In Montevideo fei ebenfalls Alles ruhig; leider ver: 
Rabbiner mit Extrapoſt nach der erſten Station] weigere aber dieſe Republik jede Verſtändigung mit 
Pruszkow abgefahren, um erſt von dort durch die Ei⸗ Frankreich und England über verſchiedene Schwierig⸗ 
ſenbahn weiter befördert zu werden, begaben fib viele] keiten, in denen das gute Recht auf Seite der europäi⸗ 
Israeliten fofort nach Pruszkow. ſchen Staaten ſei. 

Einem Privatbrieſe aus Poſen entnehmen wir, = 
daß Erzbiſchof Felinski während ſeines 24ſlündigen 
Aufenthalts daſelbſt eine lange Conferenz mit Erzbi⸗ 
ſchof Praykusti hatte, zu der die beiden Geiſtlichen 
hinzugezogen wurden, welche, wie feiner Zeit der „Dzien⸗ 
nik Polski“ und nach ihm deutſche Blätter berichtet, 
uf Andringen des heiligen Stuhles nach Warſchau 
gefandt worden waren. 

Aus Helfingfors ſchreibt man, daß der Land⸗ 
tags ausſchuß feine Berathungen, über welche täglich 
ſummariſche Berichte in öffentlichen Blättern erſcheinen, 
mit großem Eifer fortſetzt. Es ſind bekanntlich 54 
Fragen, welche die Regierung dem Ausſchuſſe zur Bee 
gutachtung vorgelegt hat. Gleich am zweiten Tage 
nach der Eröffnung ſeiner Sitzungen beſchloß der Uut: 
ſchuß die Oeffentlichkeit der Verhandlungen; da aber 
der Sitzungssaal im Rittetſaal zu klein iff, als daß 
eine größere Anzahl von Zuhörern zugelaſſen werden 
könnte, fo iſt der Zutritt vorläufig blos den Vertre⸗ 
tern der Preſſe geſtattet worden. Die Abgeordneten 
von Adel und Ritterſchaft, ſowie die des Pricſter- unt 
Bürgerſtandes bedienen ſich bei den Debatten der 
ſchwediſchen, die des Bauernſtandes aber meiſt der fin: 
niſchen Sprache. Der Ausſchluß hat daher den Br: 
ſchiuß gefaßt, daß das Protocoll in beiden Sprachen 
abgefaßt werde, und einen Ueberſetzer aus feiner Mitte 
erkoren. 

Von der Moskau⸗Niſchegoroder Bahn 
wird berichtet, daß dort den Sommer über die Grena— 
dier⸗Regimenter Kiew und Taurien gearbeitet und die 
Mabie Summe von 112,000 Rubel verdient haben, 
von denen 41,000 den Soldaten auf die Hand gege: 
ben, der Reſt in die gemeinſchaftliche Kaſſe gethan 
wurde. 3 

Aus Jaſſy vom 1. Februar ſchreibt man dir 
„Oſideutſchen Poſt,“ daß as der Wc ſiudiren⸗ 
den Jugend nicht unertbebliche Umuhen ſtaltgefund en. 
haben. Die Anſtifter derſelben gehören der Partei Ko⸗ 
galniiſcheano an; fie find zum großen Theil verhaftet. 
ſie d Profefforen waren bei den Tumulten betheiligt; 

e wurden abgeſetzt. 


R 5 
eber tniß des Fürſten von Monte: 
we to e ee Inſurgenten entnehmen 
Bute Briefe im „Wonderer“ Folgendes: Luta 
Gate hatte bei feiner neulichen Anwefenbeit in 
ne einen piftigen Wortwechſel mit Mirko, den 

aer des Fürſten, in Folge deſſen er als Mojwote 


mittlerer le — 16% | mittlerer. 6. 10% — 11 
ſchlechterer .. 8% — 9%, schlechterer .. 8%, — 9%, 
Krakau, 14. Febr. Die geſtrige Getreidezufuhr zur polni⸗ 


Krakau, 14. Februar. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Metzen Weizen 
6.15 — Korn 3.88 — Gerſte 2.80 — Hafer 1.50 — Ak 
—.— Erdäpfel 1.55 — Ein Zentner Heu 1.— — Str 
— 78 fl. öſterr. Währ. ; 

Berlin, 13. Februar. Freiw. Anl. 102, — Spere, Met. 52. 
— 1854er Lofe 67 / Nat. Anl. 61%, — Staatsb. 135%. — 
Ered. Act. 73Y,. — Cred, Loſe fehlt,u— Wien 72%: 

Frankfurt, 13. Februar. pere. Met. 49 /. — 4! perc. 
fehlt. — Wien 85¼. — Banfact. 711. — 18-.4er Loſe 64%. — 
ete — 6, . — Staatsb. 240. — Cred. Act. 172 ½. — 156 er 
oſe Yar 

Parks, 13. Februar, /Sclußeöntfes Spere. Rente 71.15. — 
4Yaperc, Rente 100,60. — Staatsbahn 512, — Credit⸗Mob. 768. 
Lombarden 550, — Conſols mit 93%, gemeldet. — Haltung 
feft, fpáter träge. : 

Paris, 14. Februar. Bei der Bavk beträgt die Bermeb- 
rung des Var chaßes 47 ½ Millionen, der Vorſchuſſe auf Werth- 
papiere 32 Millionen und der laufenden Privat. Conti 40% 
Millionen. Das Portefeuille hat ſich um 13 Millionen verrin- 


gert. 3 i 

Wien, 14 Februar: National-Unleben zu 5% mit Jänner 
Gonp. 8410 Geld, 84 20 Waare, mit April-Goup, 84.30 Geld, 
84.40 Waare. — Neues Unlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.20 
Geld, 9140 Waare, zu 100 fl. 96.75 G., 97.— W. — Gali 
ziſce Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5¼ 69 75 G. 70.25 W. 
— Uftren: der Nationalbank | pr. Stück) 833 — G. 835.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wabr. 201.— G. 201.10 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 f. CM. 2160,— G. 2161 — W. — der Galtz.⸗Karl - 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 195 — G. 
195 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. De., für 
100 Gulden | find. W. 116 50 G. 116.60 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 137.50 G. 137.60 W. — K. Münzdukaten 
6.53 G. 6.55 W. — Kronen 19.— G. 19.05 W. — Napo- 
leond’ord 10.98 G. 11.— W. — Ruf. Imperiale 11.28 G. 
11.30 W. — Vereinsthaler 2.05 G. 2.05 ½ W. — Silber 136,50 
® 136.75 W. > 2 2 o 

Kratauer Cours am 14. Februar. Silber Nude) Agio f. 
p. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Bantnoten, für 10% fl. 
öflerr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 73 ½ verlangt 721, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr Währ. f 126"), Der» 
Langt, 135 ½ dez. — Ruſſiſche Imperiale fl. 11,23 vetl., 11.08 
bezahlt. — Napoleond'ott fl. 11.12 verlangt, 10.97 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.46 vert. 6.38 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Mand-Dutaten fl. 6.54 verl.. 6.46 bejahli. — 
Boln. Pfandbriefe nebſt I. G oup. fl. v. 101%, verl., 100%, bez. 
— ®aliz. Pfandbrteſe med ‘auf. Coupons in öſtert. Währung 
fl. 80 ½ berl., 70%, bez. — Galizife Pfandbriefe nebñ lau 
fenden Coupons in Convent.⸗ Münze fl. 84 ½ verl., 83 ½ bezahlt. 
— Grunden laſtungs Obligationen in öfterreichiſcher Währung 
H. 70%, verlangt, 70% beiablt. — Mational-Anleihe von dem 
Jahre 1854 f. ner. Währ. 64% verl., 83%, bezahlt. — Attien 
der Carl⸗kudwigsbahn, obne Coupons und mit der Binjablung 
90% fl. dfterr. Wäbr. 196 veri. 104 dez. 


— .. — —— 
Es Neueſte Nachrichten. 
Die franzöſiſche Anleihe in London iſt nach 
einem Telegramm rückgängig gemacht worden. 
Turin, 14. Februar. (Ueber Paris.) Gelegent⸗ 
lich der Interpellationen uber die Beſeſtigung Ancos 
na's conſtatiren Bixio und Períano die Wichtigkeit 
der Beſchleunigung der Beſeſtigungsarbeiten, denn im 
Falle eines Krieges würde Ancona die Operationsba⸗ 
fis bilden. In Folge der miniſteriellen Erklarung 
wurde zur Tagesordnung übergegangen. we: 
Conſtantinopel, 1I. Februar. Obgleich — 
Ebronbefteigung des Abdul⸗Aziz eine beträchtlich“ “See 


Zur Tagesgeſchichte. 

* Wien, Die „grüne Inſel“ ift wieder erſtanden. Die 
Geſellſchaft rekonſtituirte feo, A A der Siar 
ns E Sein A be „Wlener Ztg.“ eine furchtbare Ue⸗ 
berſchwemmungsſcene berichtet. Am 6. d. M. um 2 Uhr Nach⸗ 


— 


nication u. dgl., verboten. f 

Eine außerordentliche Beilage der „Gazeta Lwoweka“ ent⸗ 
hält die Fortſetzung der Berichkerſtattung über die Wirkſamkeit 
des Landtagsausſchuſſes, deren Refultate, wie die Aus»! 
schließung der Naphta von den Regalien, Gründung verſchiede 
ner Stipendien ac. bereits feiner Zeit und an gebórigem Orte 
bekannt gegeben worden. Dem Berichte entnehmen wir die in ⸗ 
tereſſante Thatſache, daß die Napht as Lager ſich in dem langen 
Striche von 50 Meilen an dem nördlichen Fuße der Karpathen 
binftr:den daß es an dieſem faft kein Dorf gibt, welches nicht 
Naphtaquellen beſäße, und daß die Grundflächen derſelben größ⸗ 
tentheus dem Landvolk angehören. Möchte dieſer unerſchöpfliche 
Schatz nur nicht mit Ausbeutung der Unerfahrenheit von gewiſ⸗ 
ſenloſen Pächtern gehoben werden! 


- . on Sultan 
abgeſetzt J * | 24 ten ſich zu tanzen doch es gibt aber auch Damen, die ſich nie⸗ ielle y Hmefälle aufzunel welche duction der Givinifte herbeigeführt, bat der 

und in Gettinje confinirt wurde. Noch 24 mals weigern, un y men mit der Bank, ſpeztelle Ausnoymers’”, Anfannel men, we ; aus den. Er: 
Stunden gab ee der ond die volle Freiheit bald 4 ee und ſolche fanden fid) ouch ta, und man jah tie, Emiſſion von Geldzeichen unter gewiſſen Vorausſetzungen ſeitdem dennoch ſtarke Summen, weil wurde auf 


Paare gemürhlich! dahinwalzen. Plötzlich jedoch] auch anderen Geldinſtituten möglich machen würd t 
Iich 7 glich n then, felbft wenn 

97 tg pe Kaiten ein Bifhen und Murren! Die Muß! she nur unter beſchränkteren Begiinfligungen, als welche man 

wurde noch tine Bolte eine ohana RE dit den Noten der Bank zu gewähren für gut finden wird, gefdyeber 

die Tour, aber welche Tauſchung für die lonas betta! si Si fönnte. y ea Water: 

Paste een e ve wird das Zeichen zum De: se 2 er Bye 4 ſchleſ ean. 2 
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8 ae — FR ee Re ge if “on Worſchauer Blättern zufolge fine "vorläufig die 

Draco” beschuldigt wurde, und nal? rr — Aopen f bie 
PA ornitiag auf Säbel an die Brücke, welche die Reiſen 0 . Ga 

mr — eh ber m leicht de haben, Wien, 10. Februar. Der Auitzich auf unferem Sdladt- 

ae 50 man der „Preſſe“ verfihert, follen in neueſter Zeit] Stehmartte (Gt. Markſer⸗Linte) betrug: 


wieder mehrere Werber Tirol durchziehen, um Auswanderer] 887 ungar., 1281 galiz., 354 inland. zuſamm 2522 St. Ochſen 


ſparniſſen feiner Pr vatkaſſe genomm 
den Staatsdienſt verwendet. Noch scar pr 
Sultan 20 Millionen Piaſter bewi ligt, r eggs , 
ſtändigen Beſoldungen der Beamten ur mee 
= 88 von Erklärungen des ſerbiſchen Agenten 


. ee gen die Beſchlüſſe d 
out, die súrtitden W. fd. Negierung dinſichilch der 


Stuptidina zeigt ſich Die 
Abſichten Serbiens bern A 
Verantwortlicher MNedacteur: Dr. N. Voce 
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ne. deſſen Abſetzun. zurück und verſprac, 
Punkte Hom kräftigſt zu unterſtützen. In latzteren 

1 zeae die Mehrzahl der Senatoren mit dem 
den höher enen. — Bole Vukalovie, welcher zwei ver 
erſchießen laſſen hfurgenten in der Hercegowina hatte 
Getinje citirt. Die * deshalb vor den Fürſten nach 
die Gitation Uderbrachlenegriniſchen Perjaniken, die ihn 
Vukalovic, erkenuſt du fragten vorher dreimal: Jole 
für deinen Herrn? und Jol Fürſten von Montenegro 
und ich beuge mich vor dae erte jedesmal: Ja, 
derſtand händigte er feine Waß acht! Und obne Mi» 


offen : wi h der vielen w davon wurden angekauft v. biegen Fleiſchern „ 1140, „ 
verheften. Der Vorfall gibt vielfe aa ae lief a für Brafilien amyuhuerben. ale —— wache dic b 1 A von Landfleiihern .,, 1833 „ „ Angekommen Naar — rip sures — 
fir tungen. — Der nach Damascus vert off zu Bee qe = belles wieder, dehnt Gomil en aus den ärmeren Th außer dem Darlte angekauſt . 499 „ „ aus Bobinz 3 ußland; Ladislaus 
as Conſul Hecquafd h am sate gn 12 ga worden fein, un pep Wochen] Unvertauft gingen aufs Land ‘of — — 2 = 22 aus Oe Se sh nas 
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inje, um beim Fürſten Nikolaus Abri zu nik, bean 100 . Ba, e i Han in einem ler | Im ganzen gingen anfe Band . OTB y ee Sie GF. cee nad Wien; Mam Bi 
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nach Motyce; Bojislaus Bafíifa nach Mudelowiet. 


